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(54) DECKENSEGEL SOWIE KLAMMER, HAUPTTRAGER UND ANSCHLUSSTRAGER

DESSELBEN

(57)  Ein Deckensegel besteht aus einem Feld von
aneinander anschliessenden fluchtenden rechteckigen
Platten (laa-Icc), die in mehreren nebeneinander liegen-
den Langsreihen (laalac, Iba-lbc, Ica-lcc) angeordnet
sind und einer Halteeinrichtung, die mehrere Langstra-
ger (2, 2a-2c) und an diese anschliessende Anschluss-
trager (5b, 5ba-5bc, 5ca-5cc) aufweist, die sich jeweils in
eine Querrichtung erstrecken und an in einer Raumde-
cke verankerten Gewindestangen befestigt sind. Eine
Ankerplatte (laa) ist an zwei Haupttragern (2, 2a) waag-
recht aufgehangt, die weiteren Platten (lab, lac) der sie
enthaltenden Langsreihe jeweils um eine Querachse

kippbar an einem Haupttrager (2b; 2c). Die weiteren
Platten (Iba, Ica) einer die Ankerplatte (laa) enthaltenden
Querreihe sind jeweils an zwei Anschlusstragern (5b,
5ba, 5¢, 5ca) um eine Langsachse kippbar aufgehangt.
Die Ubrigen Platten (1bb, Ibc, leb, 1cc) sind jeweils an nur
einem Anschlusstrager (5bb; 5bc; 5cb; 5cc) um eine
Langs- und eine Querachse kippbar aufgehangt. Jede
Platte ist durch zwei aufsteckbare Klammern (4) mit jeder
anschliessenden Platte verbunden. Dadurch sind auch
die weiteren Platten (lab, lac, Iba, Ibc) und die Ubrigen
Platten (Ibb, Ibc, leb, 1cc) jeweils in einer waagrechten
Lage fixiert.

Fig. 1
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Deckensegel, wie sie zur Verkleidung von Raumdecken eingesetzt werden. Oft sind sie
mit an der Oberseite angeordneten Rohren oder Schlauchen fir eine Warmetransportflissigkeit wie Wasser oder Sole
versehen, sodass sie zum Heizen und vor allem zum Kihlen des Raumes eingesetzt werden kdnnen.

[0002] Die Erfindung betrifft auch Bestandteile des erfindungsgemassen Deckensegels, die zu seinem Aufbau
besonders geeignet sind.

Stand der Technik

[0003] Gattungsgemasse Deckensegel, bei denen aneinander anschliessende Platten verbunden sind, indem am
Rand einer der Platten hakenartige Fortsatze angeformt sind, die mit geeigneten Offnungen an der anschliessenden
Platte eingreifen, werden von der Anmelderin als RyKo-System vertrieben. Deckensegel dieser Art haben sich zwar
bewahrt, erfordern aber unterschiedliche Plattentypen, was die Herstellung verteuert und die Montage kompliziert.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein Deckensegel anzugeben, bei welchem alle Platten gleichartig
ausgebildet sind sowie auch Bestandteile anzugeben, die fur den Aufbau eines erfindungsgeméassen Deckensegels
besonders geeignet sind.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die Erfindung, wie sie in den Anspriichen gekennzeichnet ist, gel6st.

Darstellung der Erfindung

[0006] Das erfindungsgemasse Deckensegel ist aus gleichartigen - in der Regel gleichen und symmetrischen - Platten
aufgebaut, was die Herstellung wesentlich vereinfacht und verbilligt und ausserdem die Montage erleichtert. Eine ebene
Ausbildung des Deckensegels, d.h. ein prazises Fluchten der Platten, kann ohne besonderen Aufwand erreicht werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0007] Imfolgenden wird die Erfindung anhand von Figuren, welche lediglich ein Ausfihrungsbeispiel darstellen, naher
erlautert. Es zeigen

Fig. 1  eine Draufsicht auf ein erfindungsgemasses Deckensegel,
Fig. 2  eine Frontansicht des Deckensegels von Fig. 1,

Fig. 3 eine schrdge Draufsicht auf eine Platte eines erfindungsgemassen Deckensegels mit Vergrosserungen
zweier Bereiche,

Fig. 4 eine Klammer zur Verbindung aneinander anschliessender Platten eines erfindungsgemassen Deckense-
gels,

Fig. 5 eine schrage Draufsicht auf einen Hauptrager zum Aufhdngen einer Platte des erfindungsgeméassen De-
ckensegels,

Fig. 6 eine schrage Draufsicht auf einen Anschlusstrager zum Aufhangen einer Platte des erfindungsgemassen
Deckensegels,

Fig. 7 einen Langsschnitt durch eine Klammer und Randbereiche von durch sie verbundenen Platten,

Fig. 8 einen Langsschnitt durch einen Endbereich eines Haupttragers sowie eines Randbereichs einer an ihm auf-
gehangten Platte, und

Fig. 9  einen Langsschnitt durch einen Endbereich eines Haupttragers und einen Endbereich eines mit ihm verbun-
denen Anschlusstragers.
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Wege zur Ausfiihrung der Erfindung

[0008] Fig. 1zeigtein erfindungsgemasses Deckensegel mit einem Feld von quadratischen Platten 1aa, 1ab, 1ac, 1ba,
1bb, 1bc, 1ca, 1cb, 1cc, die in einer waagrechten Ebene fluchtend aneinander anschliessend unter einer Raumdecke
aufgehangt sind. Sie bilden drei nebeneinander angeordnete Langsreihen von quadratischen Platten, eine erste Langs-
reihe von in einer Langsrichtung aneinander anschliessenden Platten 1aa, 1ab und 1ac und zwei weitere derartige
Langsreihen 1ba, 1bb, 1bc sowie 1ca, 1cb, 1cc. Die Platten der ersten Langsreihe sind an einer Halteeinrichtung mit
Haupttragern 2, 2a, 2b und 2c aufgehangt, welche ihrerseits jeweils an zwei in einer Raumdecke verankerten nach unten
ragenden Gewindestangen 3 befestigt sind und jeweils mit einer der Platten 1aa, 1ab, 1ac an zwei in Querrichtung
beabstandeten raumfesten Aufhangestellen an gegeniberliegenden Randern der Platten eingreifen. Samtliche Platten
sind gleich ausgebildet und jeweils beziiglich einer Langssymmetrieebene und einer Quersymmetrieebene spiegel-
symmetrisch.

[0009] Die erste Platte 1aa der ersten Langsreihe ist an zwei Haupttragern 2, 2a aufgehangt, von denen letzterer nahe
dem der anschliessenden Platte 1ab zugewandten Rand und ersterer naher am gegentiberliegenden freien Rand der
Platte 1aa angeordnetist. Sie ist also an vier raumfesten Aufhangestellen aufgehangt und somit auch fir sich genommen
in einer definierten Lage. Sie dient als Ankerplatte. Die weiteren Platten 1ab, 1ac sind jeweils an einem nahe dem der
Ankerplatte 1aa abgewendeten Rand angeordneten Haupttrager 2b bzw. 2c aufgehangt und somit um eine in Achse, die
durch die beiden Aufhangestellen, an denen sie mit den jeweiligen Haupttragern 2b bzw. 2c eingreifen, geht und daherin
einer zur Langsrichtung normalen Querrichtung verlauft, beschrankt kippbar, sodass die Hohe ihres der Ankerplatte 1aa
zugewandten Randes jeweils derart eingestellt werden kann, dass die aneinander anschliessenden Platten 1aa und 1ab
sowie die ebenfalls aneinander anschliessenden Platten 1ab und 1ac genau fluchten. Indieser Lage sind sie jeweils durch
zwei als Klammern 4 ausgebildete Koppelelemente, die die Platten 1ab und 1ac an zwei in Querrichtung voneinander
beabstandeten Stellen ihrer Rander mit der jeweils voraufgehenden Platte 1aa bzw. 1ab verbinden, fixiert.

[0010] Die Platten 1ba, 1bb, 1bc und 1ca, 1cb und 1cc der beiden weiteren Langsreihen sind an Anschlusstragern 5b,
5ba, 5bb, 5bc bzw. 5¢, 5ca, 5¢cb, 5cc aufgehangt. Dabei ist der Anschlusstrager 5b mit dem Haupttrager 2 unverdrehbar
und unverschiebbar, aberldsbar verbunden, desgleichen der Anschlusstrager 5¢ mit dem Anschlusstrager 5b. Die Platten
1aa, 1ba, 1cabilden eine erste Querreihe, welche die Ankerplatte 1aa enthalt. Die Gbrigen Platten 1ba, 1ca der Querreihe
sind jeweils um eine in Langsrichtung verlaufende Achse, die durch die beiden Aufhangestellen, an denen sie von den
Anschlusstragern 5b, 5ba bzw. 5c¢, 5ca gehalten werden, geht, beschrankt kippbar, sodass die Hohe ihres der Ankerplatte
1aa zugewandten Randes jeweils derart eingestellt kann, dass die aneinander anschliessenden Platten 1aa und 1ba
sowie die ebenfalls aneinander anschliessenden Platten 1ba und 1ca genau fluchten. In dieser Lage sind die Platten 1ba
und 1cajeweils durch zwei Klammern 4, die sie an zwei in Langsrichtung voneinander beabstandeten Stellen ihrer Rander
mit der jeweils voraufgehenden Platte 1aa bzw. 1ba verbinden, fixiert.

[0011] Inderweiteren Querreihe, welche die Platte 1ab der ersten Langsreihe enthalt, sind die weiteren Platten 1bb, 1cb
jeweils nur an einer Aufhangestelle am Anschlusstrager 5bb bzw. 5bc aufgehangt. Sie sind daher um eine in Langs-
richtung verlaufende und eine in Querrichtung verlaufende Achse jeweils beschrankt kippbar. Die Hbhe ihres der ersten
Langsreihe zugewandten Randes und die Hohe des der ersten Querreihe zugewandten Randes kann daher jeweils so
eingestellt werden, dass die weitere Platte mit der in Langsrichtung voraufgehenden Platte und der in Querrichtung
voraufgehenden Platte jeweils genau fluchtet. In dieser Lage ist also beispielsweise die Platte 1bb durch vier Klammern 4,
die sie mit den Platten 1ba und 1ab jeweils an zwei voneinander beabstandeten Stellen ihrer denselben zugewandten
Rander verbindet, fixiert. Dasselbe gilt mutatis mutandis fiir die Gbrigen Platten 1bc, 1cb und 1cc.

[0012] Die Haupttrager 2, 2a-c und die Anschlusstrager 5b, 5ba-bc, 5c, 5ca-cc sind, wie weiter unten noch genauer
erlautert werden wird, so an den Gewindestangen 3 befestigt, dass ihre Aufhdngestellen auf gleicher Héhe liegen.
Dadurch sind die Platten 1aa-1cc waagrecht ausgerichtet und fluchten.

[0013] Die guinstigen Eigenschaften des erfindungsgemassen Deckensegels kommen bereits zum Tragen, wenn das
Feld der Platten aus einer Langsreihe von Platten besteht, die auch lediglich zwei Platten umfassen kann. Die Platten
mussen nicht quadratisch, auch nicht gleich lang, sondern lediglich rechteckig sein. Vorzugsweise sind sie von gleicher
Breite. Wenn wie im Beispiel mehrere Langsreihen vorhanden sind, so sind die zu einer Querreihe gehdrigen Platten
vorzugsweise gleich lang, doch kénnen die zu verschiedenen Langsreihen gehdrigen Platten verschieden breit sein. Bei
mehreren Langsreihen ist auch eine Ausbildung des Deckensegels mdglich, bei der die Langsreihen jeweils nur aus einer
Platte bestehen, d.h. lediglich eine Querreihe vorhanden ist mit einer Ankerplatte, die an zwei Haupttragern aufgehangt ist
und in Querrichtung anschliessenden weiteren Platten, die jeweils an zwei Anschlusstragern aufgehangt sind. Das Feld
der Platten braucht nicht rechteckig zu sein, d.h. die Langsreihen und Querreihen kénnen unterschiedlich lang sein. Die
Ankerplatte muss auch nicht an einer Ecke oder sonst am Rand des Feldes liegen. Allerdings sollten andere Langsreihen
und Querreihen jeweils nicht Gber die die Ankerplatte enthaltende Langsreihe bzw. Querreihe hinausgehen.

[0014] Wie in Fig. 3 ersichtlich, weist eine Platte 1 jeweils eine Grundplatte 6 auf mit einem dem Rand folgend
umlaufenden, nach oben abstehenden Zargen 7, an dessen oberen Rand ein nach innen umgebogener Randstreifen 8
anschliesst, der am inneren Rand nach unten umgebogen ist. An jedem Rand sind jeweils im Randstreifen 8 zwei nahe
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den Ecken angeordnete rechteckige Ausnehmungen 9 fir den Eingriff mit einer der Klammern 4 vorgesehen. Die
Grundplatte 6 kann perforiert und an der Oberseite mit einem Akustikvlies belegt sein und Rohre fiir die Durchleitung eines
Heiz- und Kiihimediums tragen. Der Zargen 7 mit dem Randstreifen 8 ist vorzugsweise angeformt.

[0015] Die Klammer 4 weist (Fig. 4) jeweils ein rechteckiges Dach 10 auf mit seitlich anschliessenden, nach unten
abstehenden Seitenwangen 11a,b. Sie sind mit unten offenen deckungsgleichen Ausnehmungen 12a;b versehen. Jede
der Ausnehmungen 12a,b ist auf einer Seite von einer Kante 13 begrenzt, die erst schrag von unten nach oben lauft,
sodass sich die Ausnehmung nach oben verengt und an einem oberen Ende einen kurzen senkrechten Abschnitt
aufweist, der einen Anschlag 14 bildet. Dem Anschlag 14 liegt ein annahernd waagrechter von der Ausnehmung 13a;b
ausgehender Schlitz 15 gegenuber.

[0016] Ein Haupttrager 2 weist (Fig. 5) einen Langsstreifen 16 auf, an welchen beidseits nach unten abstehende
Flansche 17a,b anschliessen. An den Endbereichen lauft jeder der Flansche 17a,b in einen nach unten und aussen
abstehenden nach oben offenen Haken 18a;b aus. Der Langsstreifen 16 ist an jedem Endbereich mit, vom Ende her
aufeinanderfolgend, zwei Langléchern 19, 20 und einer Bohrung 21 versehen.

[0017] Ein Anschlusstrager 5 weist (Fig. 6) einen Langsstreifen 22 auf, an welchen beidseits nach unten abstehende
Flansche 23a,b anschliessen. Ein erster Endbereich entspricht den Endbereichen des Haupttragers 2. Dort l1auft jeder der
Flansche 23a,b in einen nach unten und aussen abstehenden nach oben offenen Haken 24a;b aus und der Langsstreifen
22 ist dort mit, vom Ende her aufeinanderfolgend, zwei Langléchern 25, 26 und einer Bohrung 27 versehen. Am
entgegengesetzten Endbereich lauft der Anschlusstrager 5 in einen geraden Koppelfortsatz 28 aus, wo sich der
Langsstreifen 22 gegen das Ende leicht verjingt. Der Langsstreifen 22 ist dort mit, vom Ende her aufeinanderfolgend,
einer Bohrung 29 und einem langeren und breiteren Langloch 30 versehen.

[0018] Die Platten, die Klammern, die Haupttrager und die Anschlusstrager kénnen jeweils als Stanz- und Biegeteile
aus Aluminiumblech oder Stahlblech hergestellt sein. Doch kénnen, vor allem fiir die Platten, auch andere Materialien wie
Kunststoff oder Verbundmaterialien verwendet werden.

[0019] InFig.7 istdargestellt, wie zwei aneinander anschliessende Platten 1, 1’ durch Klammern 4 zusammengehalten
werden. Zwei Klammern 4 sind jeweils im Bereich einer der Ausnehmungen 9 auf die Platte 1 aufgesteckt, derart, dass der
Schlitz 15 den Randstreifen 8 der Platte 1 aufnimmt, sodass die Platte 1 und die Klammer 4 in ihrer gegenseitigen Lage
fixiert sind. Der Zargen 7 der Platte 1’ liegt am Zargen 7 der Platte 1 an und der Rand des Randstreifens 8 der Platte 1’
driickt gegen den Anschlag 14 der Klammer 4, sodass auch der Rand der Platte 1’ durch Reibschluss an der Klammer 4
fixiertist. Die gegenseitige Lage der Platten 1 und 1’ istdamit durch die bei beiden Platten im Bereich der Ausnehmungen 9
angreifenden Klammern 4 derart fixiert, dass die Grundplatten 6 fluchten und unmittelbar aneinander anschliessen. Die
Ausnehmungen der Klammern kénnen aber auch breiter sein und zwischen den Zargen der beiden Platten kann ein
Abstandhalter liegen, sodass die Platten durch eine Fuge konstanter Breite getrennt sind.

[0020] Fig.8zeigt, wie eine Platte 1 an einem Haupttrager 2 aufgehangtist. An beiden Endbereichen des Haupttragers 2
bildet der Haken 18b (zusammen mit dem in kleinem Abstand neben dem Haken 18b liegenden Haken 18a, s. Fig. 5)
jeweils eine Aufhangestelle, an dem die Platte 1 am Haupttrager 2 aufgehangt ist. Sie untergreifen den Randstreifen 8 der
Platte 1, der mit ihnen einhakt. Der Haupttrager 2 ist seinerseits an Befestigungspunkten an den beiden Endbereichen
jeweils an einer an der Raumdecke verankerten Gewindestange 3 befestigt, die durch das Langloch 20 ragt und an ihnrem
unteren Ende eine Positioniermutter 31 tragt, die unter dem Langsstreifen 16 liegt und deren Durchmesser grosser ist als
die Breite des Langlochs 20, sodass sie die Position des Haupttragers 2 dort nach unten begrenzt. Eine unmittelbar
oberhalb des Langsstreifens 16 angeordnete Fixiermutter 32 fixiert schliesslich die Lage des Langsstreifens 16 gegen-
Uber der Gewindestange 3. Die Aufhangung einer Platte am ersten Endbereich eines Anschlusstragers 5 entspricht in
allen Einzelheiten dem oben Beschriebenen.

[0021] InFig.9istdie Verbindung eines Anschlusstragers 5 mit einem Haupttrager 2 dargestellt. Der Koppelfortsatz 28
am dem ersten Endbereich entgegengesetzten Endbereich des Anschlusstragers 5 ist unter den Langsstreifen 16 und
zwischen die Flansche 17a (s. Fig. 5) und 17b des Haupttragers 5, der wie beschrieben an einem Befestigungspunkt an
einer Gewindestange 3 befestigt ist, eingeschoben, wobei eine leichte Klemmung des Koppelfortsatzes 28 eintritt. Durch
eine Schraube 33, die durch das Bohrloch 29 am Anschlusstrager 5 und das Bohrloch 21 am Haupttrager 2 ragt, ist die
Verbindung zwischen dem Haupttrager 2 und dem Anschlusstrager 5 fixiert. Die Gewindestange 3 ragt durch das
Langloch 20 am Langsstreifen 16 des Haupttragers 2 und das Langloch 30 am Anschlusstrager 5. Der Langsstreifen 16 ist
wiederum zwischen der Positioniermutter 31 und der Fixiermutter 32 geklemmt und damit die Lage des Haupttragers 2
gegenuber der Gewindestange 3 an dieser Befestigungsstelle fixiert. Die Positioniermutter 31 liegt im breiteren Langloch
30 des Anschlusstragers 5 und blockiert daher eine Verschiebung des Koppelfortsatzes 28 nicht. Die Verbindung eines
Anschlusstragers 5 mit einem voraufgehenden Anschlusstrager 5 entspricht in allen Einzelheiten dem oben Beschriebe-
nen.

[0022] Bei der Montage des Deckensegels werden zuerst die Gewindestangen 3 in der Raumdecke verankert und
anschliessend die Haupttrager 2, 2a-c und die Anschlusstrager 5b, 5ba-bc, 5¢, 5ca-cc derart an denselben befestigt, dass
die Aufhangestellen bildenden Haken 18a,b, 23a,b durchwegs auf gleicher Hohe liegen. An dieser Halteeinrichtung wird
dann zuerst die Ankerplatte 1aa aufgehangt, indem sie von unten Uber die Haken 18a,b der beiden Haupttrager 2, 2a
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geschoben wird, die durch die Ausnehmungen 9 passieren und dann in Langsrichtung verschoben (in Fig. 1 nach oben)
wird, sodass die Haken 18a,b der beiden Haupttrager 2, 2a die Randstreifen 8 der Platte 1aa untergreifen. Die Platte 1aa
ist dann so aufgehangt, dass ihre Grundplatte 6 waagrecht ist.

[0023] In &hnlicher Weise wird dann die in Langsrichtung anschliessende Platte 1ab leicht nach unten gekippt am
Haupttrager 2b aufgehangt und anschliessend nach oben gedreht, wobei ihr der Platte 1aa zugewandter Rand an den
vorgangig auf die Platte 1aa aufgesteckten Klammern 4 festgeklemmt wird. In gleicher Weise wird auch die Platte 1ac
montiert.

[0024] In wiederum ahnlicher Weise wird die in Querrichtung an die Ankerplatte 1aa anschliessende Platte 1ba
montiert, die zuerst an den Aufhangestellen bildenden Haken 24a,b der beiden Anschlusstrager 5b und 5ba leicht
gekippt aufgehangt und dann nach oben gedreht und durch vorgéngig auf die Platte 1aa aufgesteckte Klammern 4 fixiert
wird. Die Montage der Platte 1ca erfolgt in gleicher Weise.

[0025] Die Platte 1bb wird ebenso leicht gekippt an den eine Aufhangestelle bildenden Haken 24a,b des Anschlusstra-
gers 5bb aufgehdngt und dann nach oben gedreht und durch vorgangig auf die Platten 1ab und 1ba aufgesteckte
Klammern 4 fixiert. Die Montage der Platten 1bc, 1cb und 1cc erfolgt jeweils in gleicher Weise.

Bezugszeichenliste
[0026]

1, 1" 1aa-ac, 1ba-bc, 1ca-cc  Platte, Ankerplatte

2, 2a-c Haupttrager

3 Gewindestange
4 Klammer

5b, 5ba-bc, 5c, 5ca-cc Anschlusstrager
6 Grundplatte

7 Zargen

8 Randstreifen

9 Ausnehmung
10 Dach

11a,b Seitenwangen
12a,b Ausnehmungen
13 Kante

14 Anschlag

15 Schlitz

16 Langsstreifen
17a,b Flansche

18a,b Haken

19 Langloch

20 Langloch

21 Bohrung

22 Langsstreifen
23a,b Flansche

24a,b Haken

25 Langloch

26 Langloch

27 Bohrung

28 Koppelfortsatz
29 Bohrung

30 Langloch

31 Positioniermutter
32 Fixiermutter

33 Schraube
Patentanspriiche

1. Deckensegel mit einer an einer Raumdecke befestigten Halteeinrichtung und einem Feld von mehreren unmittelbar
fluchtend aneinander anschliessend in einer Ebene angeordneten Platten (laa, 1ab, 1ac, 1ba, 1bb, 1bc, 1ca, 1cb,
1cc), welches mindestens eine erste Langsreihe von in einer Langsrichtung anschliessenden, an der Halteein-
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richtung aufgehangten rechteckigen Platten (laa, 1ab, 1ac) umfasst, von denen eine Ankerplatte (laa) an mindestens
drei raumfesten Aufhangestellen der Halteeinrichtung aufgehangt ist, wahrend weitere Platten (1ab, 1ac) der Reihe
jeweils an mindestens zwei in einer Querrichtung versetzten raumfesten Aufhangestellen der Halteeinrichtung
aufgehéngt sind, derart, dass sie jeweils um eine in Querrichtung verlaufende Achse kippbar sind, dadurch
gekennzeichnet, dass die Platten (laa, 1ab, 1ac) der ersten Langsreihe gleichartig ausgebildet sind und aneinander
anschliessende Platten (1aa, 1ab; 1ab, 1ac) jeweils durch mindestens ein separates Koppelelement miteinander
verbunden sind.

Deckensegel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass neben der ersten Langsreihe von Platten (laa, 1ab,
1ac) mindestens eine in Querrichtung anschliessende weitere Langsreihe von gleichartig wie die Platten (laa, 1ab,
1ac) der ersten Langsreihe ausgebildeten Platten (1ba, 1bb, 1bc; 1ca, 1cb, 1cc) angeordnet ist, derart, dass in
Querrichtung nebeneinander angeordnete Platten jeweils eine Querreihe unmittelbar fluchtend aneinander an-
schliessender, an der Halteeinrichtung aufgehangter Platten (laa, 1ba, 1ca; 1ab, 1bb, 1cb; 1ac, 1bc, 1cc) gleicher
Lange bilden, welche jeweils eine Platte (1aa; 1ab; 1ac) der ersten Langsreihe enthalten und die tibrigen Platten (1ba,
1ca)inder die Ankerplatte (laa) enthaltenden Querreihe jeweils an mindestens zwei in Langsrichtung beabstandeten
raumfesten Aufhangestellen der Halteeinrichtung aufgehangt sind, derart, dass sie jeweils um eine in Langsrichtung
verlaufende Achse kippbar sind, wahrend die tbrigen Platten (1bb, 1¢b; 1bc, 1cc) der weiteren Querreihen jeweils an
einer raumfesten Aufhangestelle der Halteeinrichtung aufgehangt sind, derart, dass sie jeweils sowohl um eine in
Langsrichtung verlaufende Achse als auch um eine in Querrichtung verlaufende Achse kippbar sind und auch in
Langsrichtung aneinander anschliessende Platten (1ba, 1bb, 1bc; 1ca, 1cb, 1cc) jeder weiteren Langsreihe ebenso
wie in Querrichtung aneinander anschliessende Platten (laa, 1ba, 1ca; 1ab, 1bb, 1cb; 1ac, 1bc, 1cc) jeder Querreihe
jeweils durch mindestens ein separates Koppelelement, welches jeweils mit beiden Platten eingreift, miteinander
verbunden sind.

Deckensegel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass aneinander anschliessende Platten (1, 1’)
jeweils durch zwei l&angs ihrer Rander versetzte Koppelelemente verbunden sind.

Deckensegel nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Koppelelement jeweils als
aufsteckbare Klammer (4) ausgebildet ist.

Deckensegel nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass jede Platte (1) eine Grundplatte (6)
und an den Randern derselben nach oben abstehende Zargen (7) aufweist, die an ihren oberen Enden nach innen
umgebogene Randstreifen (8) zum Eingriff mit den Koppelelementen tragen.

Deckensegel nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Randstreifen (8) jeweils mindestens eine
Ausnehmung (9) fur den Eingriff mit einem Koppelelement aufweist.

Deckensegel nach einem der Anspriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung mehrere
gleiche, sich jeweils in Querrichtung erstreckende langliche Haupttrager (2, 2a, 2b, 2c) umfasst, an denen die Platten
(1aa, 1ab, 1ac) der ersten Langsreihe aufgehangt sind und von denen jeder an mindestens einem Befestigungspunkt
an einer an der Raumdecke verankerten Gewindestange (3) der Halteeinrichtung befestigt ist, wahrend er an zwei
ebenfalls in Querrichtung beabstandeten Aufhangestellen mit einer der Platten (1aa, 1ab, 1ac) eingreift, wobei die
Ankerplatte (laa) an zwei Haupttragern (2, 2a) aufgehangt ist, wahrend die weiteren Platten (1ab, 1ac) jeweils an
einem Haupttrager (2b; 2c) aufgehangt sind.

Deckensegel nach einem der Anspriche 2 bis 6 und Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Halteein-
richtung fir jede weitere Langsreihe und jeden Haupttrager (2, 2a, 2b, 2c) mindestens einen sich in Querrichtung
erstreckenden Anschlusstrager (5b, 5¢; 5ba, 5ca; 5bb, 5¢b; 5bc, 5¢cc) umfasst, wobei ein erster Anschlusstrager (5b,
5ba, 5bb, 5bc) jeweils mit einem Haupttrager (2; 2a; 2b; 2c) unverdrehbar und unverschiebbar, aber I6sbar verbunden
ist und jeder weitere Anschlusstrager (5c, 5ca, 5cb, 5¢cc) mit einem voraufgehenden Anschlusstrager (5b; 5ba; 5bb;
5bc) ebenfalls unverdrehbar und unverschiebbar, aber I6sbar verbunden ist und jeder Anschlusstrager (5b, 5ba, 5bb,
5bc, 5¢, 5ca, 5cb, 5¢cc) an mindestens einem Befestigungspunkt an einer an der Raumdecke verankerten Gewinde-
stange (3) befestigtist und an einer Aufhangestelle mit einer der Platten (1ba; 1bb; 1bc; 1ca; 1¢b; 1cc) eingreift, wobei
die Gibrigen Platten (1ba, 1ca) der die Ankerplatte (laa) enthaltenden Querreihe jeweils an zwei Anschlusstragern (5b,
5ba; 5¢, 5ca) aufgehangt sind, wahrend die Gbrigen Platten (1bb, 1cb, 1bc, 1cc) der weiteren Querreihen jeweils an
einem Anschlusstrager (5bb; 5cb; 5bc; 5cc) aufgehangt sind.

Klammer (4) fir ein Deckensegel nach einem der Anspriiche 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass sie mindestens
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eine unten offene Ausnehmung (12a, 12b) aufweist, die von einer Kante (13) begrenzt ist und von der auf der Seite,
welche der Kante (13) gegenuberliegt, ein mindestens annahernd waagrechter Schlitz (15) zur Aufnahme des
Randstreifens (8) einer ersten Platte (1) ausgeht, wahrend ein Teil der Kante (13) einen Anschlag (14) fir einen
Randstreifen (8) einer anschliessenden Platte (1°) bildet.

Haupttrager (2) fir ein Deckensegel nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass er an den Enden
jeweils mindestens einen schrag nach unten abstehenden, eine Aufhangestelle bildenden Haken (18a, 18b) zum
Untergreifen des Randstreifens (8) einer Platte (1) aufweist.

Haupttrager (2) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass er einen Langsstreifen (16) umfasst mit an
beiden Endbereichen jeweils mindestens einem Langloch (19, 20) zum Eingriff mit einer an der Raumdecke
verankerten Gewindestange (3) .

Anschlusstrager (5) fir ein Deckensegel nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass er an einem ersten
Endbereich mindestens einen schrag nach unten abstehenden, eine Aufhangestelle bildenden Haken (23a, 23b) zum
Untergreifen des Randstreifens (8) einer Platte (1) aufweist, wahrend er am entgegengesetzten Endbereich einen
geraden Koppelfortsatz (28) zum Eingriff mit einem Haupttréager (2) oder mit einem voraufgehenden Anschlusstrager
(5) aufweist.

Anschlusstrager (5) nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass er einen Langsstreifen (22) umfasst mitan
dem ersten Endbereich mindestens einem Langloch (25, 26) zum Eingriff mit einer an der Raumdecke verankerten
Gewindestange (3) und am Koppelfortsatz (28) einem breiteren Langloch (30).

Anschlusstrager nach Anspruch 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Koppelfortsatz (28) gegen das
Ende zu leicht verjlingt, sodass er unter den Langsstreifen (16; 22) und zwischen die Flansche (17a, 17b; 23a, 23b)
eines Hauptragers (2) oder eines voraufgehenden Anschlusstragers (5) einschiebbar ist.

Anschlusstrager nach einem der Anspriiche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass der Koppelfortsatz (28) mit
einer Bohrung (29) zur Aufnahme einer Schraube (33) versehen ist.



EP 4 563 766 A1

Fig. 2

F | l | Fig. 1

2C

\@ Fig. 3



EP 4 563 766 A1




EP 4 563 766 A1

Va Fig. 8

17b 29

/
18b Fig. 9

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 563 766 A1

Europaisches

Patentamt
European
Patent Office
Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 21 2837

20. Juni 1984 (1984-06-20)
* das ganze Dokument *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 200 19 236 Ul (CHICAGO METALLIC 1-15 INV.
CONTINENT NV [BE]) E04B9/00
10. Mai 2001 (2001-05-10) E04B9/28
* Seite 6, Absatz 8 - Seite 8, Absatz 6;
Abbildungen 2-5 *
A DE 29 15 385 Bl (ZIERINGER PHILIPP KG) 1-15
10. Juli 1980 (1980-07-10)
* Spalte 4, Zeile 66 - Spalte 6, Zeile 58;
Abbildungen 1-5 *
A DE 33 26 054 Al (WILHELMI HOLZWERK [DE]) 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

E04B

1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
)
3 Den Haag 23. Mai 2024 Lopes, Claudia
o
o
§ KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
Pt E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
pd X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
b anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
E A itechnologischer HINtErgrund e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

11



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 563 766 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 21 2837

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-05-2024

Im Recherchenbericht
angefiihrtes Patentdokument

Datum der
Verbffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 20019236

Ul 10-05-2001

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

12




	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

